
hne S1Ee ware ıch nıcht weıt gekommen. Siıe stärkten meın Selbstbewulfitsein
un: meın Vertrauen 1in die Menschen. Damals, 1n meıner Jugend un 1mM
Schatten der Schoa, entwickelte sıch be] MI1r die Liebe den Menschen.“
aurıce oth und Josef Halperin sınd W Ee1 Danz unterschiedliche ber-
ebende der Schoa, die den Mut hatten, ber diese Jahre schreıiben: der
eıne als gedemütigtes, hılfloses Kınd, das nıcht verstand,
bestraft wurde; der andere als ein Junger, selbstbewußter Erwachsener, der
beschlodßß, den Unterdrückern 1mM Untergrund Wıderstand eısten. Beide
Geschichten siınd wertvoll und tıragen auf ıhre JE eiıgene Weıse ZUur Auftarbei-
Lung dieser finsteren Jahre des Jahrhunderts bei

Herbert Winklehner OSFS, Fichstätt

Efraiım Franz Wagner, Prelude un Fügung. Lebensmosaik eınes trüheren
Frankfurters. Verlag V1a verbis, Scheidegg 2003 5372 Seıten.

Der Autor, dessen tacettenreiche Autobiographie 1er vorliegt, wurde 1919
1n Breslau als Sohn eiıner alten schlesischen jüdıschen Famiuılie geboren. Be-
dingt durch die Versetzungen seıines Vaters verbrachte den oröfßten Teil
seıner Kındheit und Jugend 1n Frankfurt/M. 1938 legte jJüdischen Ra
algymnasıum „Philanthropin“ das Abitur ab Er 1st Mitglied des JjJüdischen
Jugendbundes „Schwarzes Fähnlein“ und ach dessen Auflösung durch
dıe Nationalsozıialisten des z1onıstischen Jugendbundes „Habonim“ un:
arbeitet 1mM antıtaschistischen Widerstand. Zwar schützt die ıberale un: hu-
INane Atmosphäre des Philanthropins den vielseitig engagıerten Schüler VOL

den zunehmenden Agıtatıonen der randalierenden Nazıs. Doch ach der
Pogromnacht wırd mıiıt seınem Vater verhaftet un 1in das
Konzentrationslager Buchenwald gebracht. Wagner hat die Grausamkeıit
der KZ-Wächter 1n eıner ede November 1992 1n Weımar VOT einem
erschütterten Publikum präzıse beschrieben. Eınes Tages erd ıhm mıtge-
teilt, werde nächsten Tag entlassen, weıl eın in Haıiıta lebender Onkel
für ıhn eın Studentenzertifikat für die NeCUu gegründete Musikhochschule 1n
Jerusalem geschickt habe Am Marz 1939 kommt 1n Haıta Seine
Schwester entkam ach England, se1ine Eltern wurden September
1941, seiınem Geburtstag, ach Lodz deportiert un OFT mi1t Tausenden
Franktfurter Juden ermordet.
Franz Efraim Wagner 1St 1n vielerlei Hınsıcht eın außergewöhnlicher
Mensch, VOT allem aber eın Lebenskünstler. In Breslau hatte heimlich auf
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Vaters Geige seıne musıkalische Karrıere begonnen, dıe 1n Frankturt als
bezahlter Sanger 1M Chor der Hauptsynagoge fortsetzte. In Jerusalem 1St
viele Jahre Mitglied des Chors der Großen 5Synagoge, des Orchesters der
Hebräischen Universıtät und Inıtıator verschiedener Privatchöre und DPr1-
vatorchester. Sein Religionslehrer Rabbiner Heıinrich Lemle macht ıh AGURS
der jüdischen Religion un MI1t der hebräischen Sprache bekannt, hne da{ß
be] dem Schüler eıne CHNSCIC relig1öse Bındung das Judentum entsteht.
Anfang der vierzıger Jahre Alßt sıch tauten. S lag MALY daran, ZUY

Menschheitskette (wıe NdAdA  I& bei den Freimaurern bezeichnet) gehören,
dıe nıcht NUUNY teilhat der für mich ausschlaggebenden zwestlichen Kaultur,
sondern dieser Kaultur uch zugehörıg ıst, dıe exıstentiell weitgehend durch
das Christentum gepragt ıst. E Ich habe keineswegs beschönigen wollen,
HA sıch ım Namen des sogenannten christlichen Glaubens ın der Geschichte
abgespielt hat, INg MLY die Essenz. Ich glaube, ich bın dadurch uch
eın besserer Jude geworden CC (81.)
Aber 11 auch irrıtlıeren. Sein Freund Andreas Behr bıttet ıhn, während
eiıner katholischen Irauung „das Jüdische Element“ ZU Ausdruck r1ın-
CIl o seizte iıch der mereinbarten Stelle meın Käppchen aun Un
SANZ un rezıtierte mMi1t moller Stımme dıie sieben Segenssprüche, OLE SZLEe hei
jüdischen Hochzeiten uüblich sınd. Dıie mzelen (JÄäste zıiemlich ber-
rascht un manche sah ıch, 701e SE sich VOYT Rührung die Tränen abwisch-
Len Allerdings hatte iıch den Eindruck, da/ßs der amtıierende Pfarrer ber
diese Pryaxıs der christlich-jüdischen Okumene nıcht sechr begeistert WAY  «“
(329
Zu ernsthaften Gesprächen ber den christlich-jüdischer Dialog kommt N

mMI1t dem Evangelischen Religionslehrerverband: C mersuchte meıne An-
siıcht darzulegen, da/s dıe Diskrepanz zayıschen der jüdiıschen un der christ-
lıchen Religion ın der Hauptsache auf einem Mißverständnis beruht, da
doch uch der Ursprung des Christentums fraglos DO  S einem jüdischen Jesus
un seinen jüdischen Jüngern ausgıng. kl Auch auf jüdischer Seıte ıst
zuohl wichtig, eine größere Aufgeschlossenheit E aufzubringen. Dabei
sollte MAdA  s nıcht VETSEISEN, da/s nıcht die Christen, sondern die Juden —

reNn, die dieser Mißverständnisse oft zutiefst leiden hatten CC (402
Als begabter Redner (mehrere se1iner Reden sınd 1mM Anhang abgedruckt)
engagıert sıch Wagner auch als Vermiuttler und Zeıtzeuge. Fuür seıne ermitt-
lungsbemühungen zwischen seiner alten und Heımat 1st Wagner
2001 mıiıt dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet worden.
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